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Generalversammlung des deutschen National¬
vereins z« Heidelberg .

II .
^ Heidelberg , 24 . Aug . Die heutige zweite Sitzung

des hier tagenden Nationalvereins bot fast ein noch be¬

wegteres Bild dar als die gestrige . Die Zahl der Mitglieder
war durch neue Ankömmlinge noch gestiegen , und die Gegen¬
stände , die zur Verhandlung kamen , waren ganz geeignet , ein

erhöhtes Interesse in Anspruch zu nehmen . Unter den vom
leitenden Ausschuß auf die Tagesordnung gestellten Anträgen
war der in der Flottenfrage wohl der wichtigste , und

nahm die größere Zeit der von früh 9 Uhr bis 4 Uhr Nach¬
mittags dauernden Sitzung in Anspruch . Wir haben Ihnen
den Antrag bereits mitgetheilt .

Berichterstatter war Schulze - Delitzsch , der die ur¬

sprünglich dem Ausschußmitglied Lehmann aus Kiel über¬

tragene Arbeit wegen dessen unvorgesehenen Verhinderung
erst einige Tage vorher übernommen hatte . Dessen ungeach¬
tet war dieser Vortrag des gewandten Redners ein Meister¬
werk sowohl in formeller als insbesondere auch in sachlicher
Beziehung . Schulze wies nach , wie dieser Antrag in der

Flottensrage mit der schleswig - holsteinischen An¬

gelegenheit allerdings , wie der Ausschuß gethan , in einer
rnnern Verbindung stehe , indem die Sache der deutschen Her¬
zogtümer , wie nun einmal die Dinge in Europa stünden ,
von der nationalen Lösung der deutschen Frage , diese aber ,
sowie die ganze Zukunft Deutschlands , von der Seewehr -

machung des deutschen Volkes wesentlich abhänge . Die
nationale Bewegung hiefür , insbesondere in den deutschen
Küstenländern , sei ungeachtet der traurigen Erfahrungen
aus den Jahren 1848 und 49 jetzt wieder so weit gediehen ,
daß der Nationalverein , der ein Ausdruck des nationalen Gei¬

stes und seiner Regungen sei und eben hierin seine Bedeutung
und Stärke besitze , die Sache in die Hand nehmen müsse und

solle , um sie , so weit seine Kräfte reichen , zu fördern . Der
Redner hebt dann mit Angabe von Zahlen und Thatsachcn
hervor , was Preußen für die Vertheidigung der deutschen
Küsten — allein und ohne andere Unterstützung — gethan ,
und wie hoffnungsvoll sich seine junge Seemacht entwickle , die
keine spezifisch preußische , sondern eine national -deutsche Be¬

stimmung haben könne . Aus diesem Grunde hauptsächlich
lasse sich das preußische Volk , wiewohl es keineswegs ein rei¬

ches Volk sei , noch fernerhin die Zusatzsteuer gefallen . Die

Annahme des Ausschußantrags , Preußen in seinem Streben

nach Seewehr -Fähigkeit unter den gehörigen Garantien zu
unterstützen , sei darum ein Vertrauensvotum nicht sowohl für
die preußische Regierung , sondern in weit höherm Grade für
das ganze preußische Volk , das solches Vertrauen zu schätzen
wissen werde .

ES erregte die freudigste Stimmung der Versammlung ,
als Rückert aus Danzig , der — wie einige andere Redner
— in Unterstützung des Antrags mit gründlichster Sachkennt -

niß sprach , mittheilte , daß in Danzig und dem östlichen Preu¬
ßen bereits zu dem fraglichen Zweck bedeutende Beiträge ge¬
sammelt werden , aber nicht um sie direkt , sondern auf dem

Umwege d es Nationalvereins nach Berlin zu senden
und der preußischen Regierung zur Verfügung zu stellen .
Hier , schloß der Redner , zeige sich die erste Gelegenheit , der

preußischen Regierung und dem preußischen Volke Vertrauen

zu beweisen . Nur einmal eine wirklich nationale That , und
das nationale Gefühl und Bewußtsein wird sich mächtig stär¬
ken. Der Ausschußantrag wurde unter lauter Akklamation
einstimmig angenommen . sNoch muß beigefügt werden , daß
eine Abends beim Banket veranstaltete Sammlung für die

deutsche Flotte , wobei Einzelne bis zu 500 fl . zeichneten , eine
Summe von 8000 fl . ergeben haben soll .)

^ Heidelberg , 25 . Aug . Zu unserm gestrigen Bericht
über die zweite Sitzung des Nationalvereins haben wir
»och den Ausschußantrag in der „ Wehrfrage " nachzutra -

ge» . Er geht dahin :
In Erwägung : daß die Bewegung für die allgemeine Wehrbar -

machung de» deutschen BelkeS — durch die für Deutschland bei der Man¬

gelhaftigkeit feiner « nNde- kriegSverfafsung mit der gegenwärtigen politi¬
schen Weltlage verknüpften Gefahren vollkommen gerechtfertigt — eine

immer weitere Ausdehnung gewinnt ; daß aber zugleich und eben detz-

htüb die Rothwendigkeit einer gleichmäßigen Entwicklung immer mehr

hervortritt ; » ud in weiterer Erwägung : daß es recht eigentlich die Auf¬

gabe und Pflicht der deutschen Rationalverein « ist, alle wirklich nationa¬

len Bestrebungen durch Zusammenfassung derselben zu begünstigen und

zu fördern , beschließt der deutsche Rationalverein durch feine Grneralver -

fammktng : 1) Der deutsch « Rationalverein wird in jeder ihm möglichen
und gesetzlich Massigen Weise die Bildung von Wehrvereinen in Deutsch¬
land fördern ; 2) . er wird hierbei in gleicher Weife , insbesondere aus die

Gleichmäßigkeit in Ausrüstung nnd Ausbildung — ohne ängstliches Fest¬
halte » in Kleinigkeiten und Nebensachen — hinarbeitm ; 3) er beauftragt
and ermächtigt seinen Ausschuß , unter Heranziehung von Fachmännern
alle geeigneten Schritte in dieser Angelegenheit zu thun .

Der Berichterstatter Georg » aus Eßlingen bemerkt , daß
der Nationalverein zwar keineswegs in der Lage sei, Vor -

chläge zur Verbesserung der anerkannten Mängel der deutschen
Bunbeskriegsverfassung zu machen , insbesondere hinsichtlich
emer einheitlichen Oberleitung der deutschen Wehrkräfte im
Kriegsfall ; wohl aber könne er sich die Frage stellen , was von
Seiten des Volks selbst geschehen könne , um zur Zeit der Noch
wehrhaft zu sein und die stehende Wehrkraft leicht zu ergänzen
und zu verstärken ? Dies allein sei eine prakische Frage . In
einem lichtvollen und warmen Vortrag setzt der Redner nun
auseinander , welches die zulässigen Mittel und Wege seien ,
das Volk wehrhaft zu machen und zu erhalten . Das erste und
wirksamste Mittel dazu sei körperliche Ausbildung und fortge -

etzte leibliche Uebung , d . h . das Turnen . Dies sollte in
allen Schulen und in allen Gemeinden cingeführt und eifrig
Iwtrieben werden . Ein weiteres Element zur allgemeinen
Wehrhaftmachung liege in dem Schützenwesen , wie dieses ,
den alten Zopf ablegend , in neuester Zeit von nationalem
Geist gehoben , sich über ganz Deutschland auszubilven strebe .
Die von einzelnen Mitgliedern gegen den Ausdruck „ Wehr¬
vereine " erhobenen Bedenken sucht Redner dadurch zu entkräf¬
ten , daß er hervorhebt , wie der Antrag dadurch nur andeuten
wolle , daß Turn - und Schützenvereine stets und vor Allem
ihres höchsten und letzten Ziels eingedenk sein müßten , nämlich
ich wehrfähig zu machen und zu erhalten , wenn die Roth

des Vaterlandes sie ruft . Nach dieser Erläuterung wurde der

Ausschußantrag mit großer Stimmenmehrheit angenommen .

Heidelberg , 25 . Aug . Der letzte bedeutende Gegen -
iand , der in der zweiten Sitzung des Nationalvereins zur
Verhandlung kam , betraf die Ausstellung der deut¬
schen Kunst - und Jndustrieerzeugnisse auf der
nächsten Londoner Ausstellung . Der Ausschuß
hatte folgenden Antrag eingebracht :

In Anbetracht , daß es ebensowohl im nationalen , als im wirlhschaft -

lichen Interesse Deutschlands liegt , daß bei der nächsten allgemeinen In¬
dustrie - und Kunstausstellung in London alle aus dem deutschen Bundes¬

gebiet hervorgehenden Ausstellungsgegenstände als ein zusammen¬
gehöriges Ganzes — nach den Materien in Klaffen und Unter¬

abtheilungen , nicht aber nach dem Ursprungsort getheilt , — unter Ober¬

leitung eiirer gemeinsamen deutschen Kommission ausgestellt werden , be¬

schließt die Generalversammlung des deutschen Nationalvereins : den

Ausschuß und jämmtliche Mitglieder auszufordern , für die Verwirklichung
dieses Vorschlags Alles auszubieten , was in ihren Kräften steht , nnd na¬

mentlich darauf hinznwirken , daß zu diesem Zweck nur eine einzige ,
deutsche Kommission gebildet wird .

Ä?er im Jahr 1851 die erste Welt - Industrieausstellung zu
London besuchte und dort in der ärmlichen Aufstellung und

Anordnung der Erzeugnisse deutschen Kunstfleißes die traurige
Wirkung unserer nationalen Zerfahrenheit mit ansah , der wird
diesen zeitgemäßen Antrag dankbar begrüßen . Wir hörten
damals in London viele unserer ersten Industriellen laut kla¬

gen , daß gegen den imponirenden Eindruck , den die englische ,
französische Industrie , selbst die des kleinen Belgiens und der
Schweiz , durch massenhafte Aufstellung und gewinnende An¬

ordnung Hervorbringen , die Deutschen von vornherein im

Nachtheil seien , indem die zerstreut an einzelnen Orten und
Winkeln untergebrachten deutschen Fabrikate kaum noch beach¬
tet würden . Die Klage war nur zu sehr begründet , wie Jeder
weiß , der dort unser Misere mit ansah , das von den engltschen
Dirigenten der Aufstellung noch möglichst gefördert wurde .
Um nur ein Beispiel anzuführcn : ein deutscher Gewchrfabri -
kant brachte einige seiner Fabrikate zur Ausstellung ; sie wur¬
den in einen Winkel verwiesen , wo sie Niemand beachtete .
Ein deutscher Landsmann zog sie endlich hervor , zeigte die Ge¬

wehre Andern , namentlich auch englischen Jagdliebhabern ; sie
wurden einstimmig als die vorzüglichsten in der Aus¬
stellung befunden . Die Folge davon war , daß der beschei¬
dene deutsche Meister seitdem viele Bestellungen selbst aus Eng¬
land erhielt .

Der Berichterstatter , A. Neuß aus Nürnberg , machte mit
vieler Sachkenntniß auf diese Mlßstände , mit denen die deutsche
Industrie im Ausland zu kämpfen habe , aufmerksam , und wies
die Mittel nach , wie ihnen durch den deutschen Nationalverein
in Verbindung mit dem deutschen Handelsverein wirksam be¬

gegnet werden könne . Der Antrag wurde , nachdem noch an¬
dere Sachverständige seine Ausführbarkeit nachgewiesen , ein¬

stimmig angenommen . Wir bemerken nur noch , daß der An¬

trag ursprünglich von deutschen Kaufleuten in London , die

Mitglieder des Nationalvereins sind, ausging .

Heidelberg . 25 . Aug . Schluß der dritten Haupt¬
versammlung des deutschen Nationalvereins . Nachdem
in der gestrigen Versammlung die Tagesordnung nach sechsstün¬

digen Verhandlungen erschöpft war , kamen noch verschiedene
Anträge einzelner Mitglieder zur Verlesung . Sie wurden
dem geschäftsführenden Ausschuß zur Erledigung oder Bericht¬
erstattung in der nächsten Hauptversammlung überwiesen .
Dem von vielen Mitgliedern gestellten Antrag , dem Herzog
vonKoburg für seine bei jedem Anlaß bewiesene echt
deutsche und patriotische Gesinnung und Bestrebung den Dank
der Versammlung auszudrücken , wurde durch Erhebung von

den Sitzen und wiederholtes enthusiastisches Hoch auf den

edlen deutschen Fürsten zugestimmt , und der Vorsitzende beauf¬

tragt , Sr . Hoheit diese Gesinnungen der Versammlung sofort
zu unterbreiten .

Noch wurde des um die Förderung der nationalen Vereins¬
zwecke so verdienten Metz in Darmstadt , der durch schwere Er¬
krankung zu erscheinen gehindert worden war , gedacht und ihm
die Grüße der Versammlung und deren Wünsche für seine bal¬
dige Wiederherstellung telegraphisch überwacht . Hierauf erhob
sich die Versammlung , um ihrem würdigen Vorsitzenden , dem
muthigen Vertheidiger des guten historischen Rechts , dem rast¬
losen Beförderer des nationalen Fortschrittes , der mit so sel¬
tenem parlamentarischem Takt ihre Verhandlungen geleitet ,
ihren Dank , und dem Ausschüsse für seine umsichtige Leitung
der Geschäfte ihre Anerkennung auszudrücken . Der Vor¬
sitzende dankte in wenigen herzlichen Worten , ermunterte zum
geduldigen Ausharrcn ans der betretenen Bahn » nd zum mu -
thigen Vertrauen auf die gute Sache des deutschen Volkes , die
in Gottes Hand stehe , und erklärte darauf die dritte Haupt¬
versammlung des deutschen Nationalvereins für geschlossen .
Unter stürmischen Hochs auf das einige deutsche Va¬
terland und seine Zukunft schieden die Männer , die
muthiges Vertrauen und Liebe zur nationalen Sache aus
allen Theilen Deutschlands in unsere Milte geführt , und die
nur den gebildeten und wohlhabenden Kreisen angehören ,
durch ihre besonnenen und männlich würdigen Berathungen
selbst bei dem unbetheiligten unbefangenen Zuhörer das frohe
Gefühl erweckten , daß es um die Zukunft des deutschen Volkes
nicht hoffnungslos stehen könne .

Heidelberg , 24 . Aug . Wir theilen im Nachfolgenden den
von Hrn . B rate r verfaßten , in der gestrigen Versammlung
vorgetragenen Bericht über die politische Thätigkeit
des Nationalvereins im abgelaufenen Vereinsjahre
und die politrsche Lage Deutschlands mit .

„ Es wird nothwendig sein , diesen Bericht an eine Ueber -
sicht der politischen Vorgänge anzureihen , die für die Bestre¬
bungen und Interessen des Vereins von Bedeutung waren ,
seine Thätigkeit hervorgernfcn haben oder für die Zukunft in
Anspruch nehmen und aus die politische Lage unseres Vater¬
landes bestimmend einwirken .

Eine gewissenhafte Darstellung wird manches trübselige
Bild zu entwerfen , aber auch von erfreulichen Errungenschaf¬
ten und guten Hoffnungen , die zur Ausdauer ermuthlgen , zu
sprechen haben .

Unter den Nationalpflichten , die sich unerfüllt von einem
Jahr auf ' S andere vererben , ist auch diesmal wieder die Her¬
stellung des Nechtszustandes in Kurh essen und in den
Elbe - Herzogthümern zu nennen . Mit beiden Ange¬
legenheiten har sich die vorjährige Generalversammlung be¬
schäftigt , beide stehen auch auf unserer heutigen Tagesord¬
nung und sind in der Zwischenzeit Gegenstand der Ausschuß¬
berathungen gewesen . Bei der augenblicklichen Sachlage kam
es vor Allem darauf an , das reine Prinzip der Rückkehr zum
alten gewaltthätig beseitigten Recht in Knrhessen gegen jede
Abschwächung zu verwahren , und in der Sache der Herzog¬
tümer der lähmenden , von einem Thcil der befreundeten
Presse verbreiteten Besorgniß entgegenzulreten , es möchte von
einer perfiven Politik der Zusammenstoß mit Dänemark für
verrätherische Zwecke ausgebeutet werden . Von der uner¬
schütterlichen Haltung des mißhandelten Volks in dem Kur¬
fürstenthum und den Herzogthümern , von dem jetzigen Stand
der Dinge und den Aussichten für die nächste Zukunft wird
weiter die Rede sein , wenn die Versammlung zu den folgen¬
den Berathungsgegcnständen übergeht . An dieser Stelle ge¬
nügt es , noch zu erwähnen , daß der vorjährige Aufruf zur
Unterstützung der nothleibenden Schleswig -Holsteiner reichliche
Früchte getragen hat und fortwährend trägt . * )

In Preußen ist der Versuch gemacht worden , die Bevölke¬

rung der polnischen Landestheile in die nationale

Bewegung zu verwickeln , die das russische Polen neuerdings
ergriffen hat . Die dortigen Vercinsmilglieder erkannten ihre
Pflicht , dieser Agitation nachdrücklich cntgegenzuwirken , und
der Ausschuß erklärte sich einverstanden mit den von einem

seiner Mitglieder in der Versammlung zu Bromberg ausge¬
stellten Grundsätzen , indem er zugleich die Angehörigen des
Vereins aufforderte , für die Wahrung der deutschen Interessen
in jener Provinz fortdauernd kräftig cinzutrelen .

Bedeutende Fortschritte auf wichtigen Gebieten des inner «
Staatslebens hat in einer Reihe von Bundesländern das

verflossene Jahr theils vorbereitet , theils zum Abschluß ge¬
bracht . DieBefreiung derArbeit von denHemm -

nissen des Zunft - und Konzessionswesens ist im

Königreich Sachsen und mehreren kleineren Staaten gesetzlich
verkündigt , in Württemberg von der Volksvertretung gutge¬
heißen , in Baden durch Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs
eingeleitet worden . Die bayrische Abgeordnetenkammer ist
im Begriff , sich über dieselbe Frage , ohneZweifel in demselben
Sinn , auszusprechen ; in Preußen wurde wenigstens ein Theil
der Beschränkungen , die den dort schon geltenden Grundsatz der
Gewerbefreiheit verkümmert haben , wieder beseitigt und deren
volle Beseitigung von dem Abgeordnetenhause beantragt . Mit

* ) Bis Mitte August war in Koburg die Summe von 7733 fl. einge¬
gangen . Daneben ist ein Theil der von Leremsmitgliedern gesammel¬
ten Unterstntznnzsgelder aus andern Wegen an seinen Bestimmungsort
gelangt .



Zuversicht läßt sich erwarte » , daß die Freiheit des Gewerbe »
betriebs und die von ihr unzertrennliche Freiheit der häuslichen
Niederlassung bald überall auf deutschem Boden — mit Aus¬

nahme weniger , der blindesten Mißregierung verfallener Ge¬
biete — zum herrschenden Prinzip erhoben sein wird .

Der Kampf gegen Uebergriffe der katholischen
und protestantischen Kirchengewalt ist in Würt¬

temberg , Nassau , Darmstadt und der bayrischen Pfalz ener¬

gisch und zum Theil bereits siegreich fortgeführt worden . In
Baden hat , nachdem das Verhältniß zur katholischen Kirche
schon im vorhergegangenen Jahre geordnet war , eine prote¬
stantische Kirchenordnung die Autonomie der Gemeinden er¬
weitert . In Oesterreich ist der Fall des Konkordats ein sicher
bevorstehendes Ereigniß , wenn die freisinnigere Richtung , die
dort im Gefolge des italienischen Kriegs und der finanziellen
Bedrängniß an 's Ruder gelangt ist , sich zu behaupten und zu
befestigen vermag . Einstweilen hat das Protestantenpatcnt
in den deutschen Kronländern einem unterdrückten Theil der

Bevölkerung die Rechte eingeräumt , die ihr erfolglos 45

Jahre lang durch den tobten Buchstaben der Bundesakte ver¬

bürgt waren . Möge nun endlich auch auf den kleinen Ge¬
bieten ( Mecklenburg und Holsteins , wo sich ein engherziges
„ protestantisches

" Staatskirchenthum noch gegen die

Gleichberechtigung der Katholiken sträubt , der Geist der

Glaubensfreiheit vollends zur Herrschaft gelangen . Er allein

vermag die konfessionellen Gegensätze dem politischen Leben

fernzuhalten und die Hindernisse zu überwinden , die der poli¬
tischen Einigung aus dem kirchlichen Zwiespalt erwachsen sind.

In der Stellung der deutschen Regierungen
zur BundeSreformsrage hat sich wenig geändert .
Der Thronwechsel in Preußen , der mit keinem Wechsel des

Staatsoberhauptes und des Ministeriums verbunden war , ist
ohne Einfluß auf die schon vor der Gründung unseres Vereins
in der bekannten Antwort auf die Stettiner Petition verkün¬

digten Grundsätze geblieben ; es ist vielmehr seither bei mehre¬
ren Anlässen die Auffassung deS Berliner Kabinets , wonach
eine durchgreifende Reform der BundeSeinrichtungen aller¬

dings Bedürfniß , aber zur Zeit nicht ausführbar
wäre , wiederholt ausgesprochen worden . In Wien , wo durch
die Verleihung einer ReichSverfaffung , die Berufung von
Landtagen für die einzelnen Kronländer , und die Ernennung
Schmerling

'- zum Staatsminister ein vollständiger Umschwung
der inner » Politik angeküudigt wurde , während das auswär¬

tige Ministerium einem Zögling der Metternich 'schen Schule
geblieben ist, geht daS Streben der Regierung offenbar dahin ,
jedenfalls so lange , bis man über die einheimischen Schwierig¬
keiten Herr geworden , den Statuöqno der Bundesverfassung
unverrückt aufrecht zu halten . In München wird das hoff¬
nungslose Triasprojekt mit Vorliebe gehegt , vor Allem aber
den Ideen des Nationalvereins derselbe erbitterte Widerstand
entgegengesetzt , in dem auch die übrigen Bundesregierungen
mit wenigen Ausnahmen einig sind. Diesen Ausnahmen hat
Baden sich angereiht ; durch ihre in der Bundesversammlung
abgegebenen Erklärungen , die Aeußerungen ihrer offiziösen
Presse , ihren Antrag zur kurhessischen Angelegenheit , ihr Ver¬

halten gegenüber der Würzburger Konferenz und die Wahl
ihrer Vertreter in Frankfurt und Wien , hat die badische Regie¬
rung sich mit rücksichtsloser Entschiedenheit auf die Seite der

Bundesreform gestellt . Dieser Vorgang ist von hoher Be¬

deutung schon deßhalb , weil er den thatsächlichen Beweis lie¬

fert , daß auch das Selbstgefühl eines Mittelstaats der Er -

kenntniß politischer Pflichten fähig ist, die ihm ein Opfer an

äußerm Glanz und trügerischer Machtvollkommenheit aufer¬
legen . DaS Beispiel Badens kann Diejenigen beschämen und

zugleich ermuthigcn , die jede Möglichkeit eines friedlichen
Fortschritts zum Bessern als chimärisch verworfen und nur an
die Alternative zwischen Revolution und Fortdauer des jetzi¬
gen verrotteten Bundeswesens geglaubt haben . " ( Forts , f. )

Kaiserliche Botschaft an den österreichischen
ReichSrath , die Auflösung des ungarischen
Landtags betreffend .

Dieses wichtige Aktenstück , dessen wesentlichen Inhalt wir
unser» Lesern bereits in der Samstagsnummer in ausführ¬
lichem telegraphischem Auszug mitgetheilt haben , lautet voll¬

ständig :
Er . K . K. Apostolische Majestät haben au » Anlaß der Vorgänge im

nngarischen Landtage , welche die Ergreifung einer entscheidenden Maß¬

regel zur unabweislichen Nothwendigkeit und Pflicht gemacht haben ,
Allrrhöchstihrem Ministerium den Auftrag zu ertheilen geruht , beiden

Häusern de« hohen ReichsratheS von dem Inhalte jene « königlichen Re¬

skriptes Mittheilung zu machen , welches am 21 . d . M . erlassen und

gestern iu beiden Häusern de« Landtag « publizirt worden ist . sFolgt
nun im Wortlaut daS kais . Reskript . S . Pesch .s

Zugleich haben Se . Majestät Allerhöchstihr Ministerium zu beauftra¬

gen geruht , dem hohen ReichSrathe über die reiflich erwogenen Gründe ,
auf welchen diese Allerhöchste Resolution beruht , und über die Grundsätze
der Politik , von welchen auch in Zukunft die Handlungen der Regierung
geleitet sein werden , folgende Mittheilung zu machen .

Ee . Majestät haben zu Ihrem größten Schmerze wahrgenommen , daß
dir öffentlichen Angelegenheiten AllerhöchstihreS Königreiche « Ungarn seit
der Wiederherstellung seiner ehemaligen Einrichtungen in einen Zustand

gerathen sind , welchen dar Land in die Länge nicht zu ertragen , welchem
e« sich aber durch eigene Kraft auch nicht mehr zu entwinden vermag .

Im Verkehr ist Stockung der Geschäfte jnnd de« Erwerbes eingetreten ;
die inländischen und die internationalen Handelsbeziehungen sind einem

verderblichen Mißtrauen preisgegeben ; da « Vertrauen in die Rechtspflege

ist erschüttert ; die Verwaltung der Gemeinden , Komitate und de « Lander

bietet stellenweise durch unerhörten Mißbrauch der Autonomie ein bekla-

gen «werthe « Schauspiel arger Zügellosigkeit ; di« sich fälschlich legal nen¬

nenden Proteste gegen dieVersügnngen der königlichen Regierungsorgane
entnerve « de « Volke« moralische Kraft .

Die Entwicklung solcher Zustände war e« nicht , wa « Se . Majestät er¬

warten durften , al » Allerhöchstdieselben am 20 . Okt . v . J . — entschlossen ,
allen ihren Völkern di« Theilnahme an der Gesetzgebung zu gewähren —

auch dem , in einer unheilvollen Empörung bi « zum Verbrechen vom 14 .

April 1849 fortgerissenen und mit Waffengewalt zu feiner Pflicht zurück -

gesührten Königreich Ungarn in Huld und Gnade die verzeihende Hand

entgegenstreckte .
Bauend auf das Wort vaterlandsliebender Männer aller Klassen , hoher

Kirchensürsten und anderer Fürsprecher , daß die Einsicht in die nothwen -

digen Konsequenzen der erwähnten Ereignisse iu Bezug aus die Einheit

der Monarchie und auf die hiedurch bedingte Form der konstitutionellen

Reorganisation bereirs in das Bewußtsein Aller gedrungen sei , haben

Sich Se . Majcstäl rücksichtlich Ungarns das Ziel gesteckt , die ehemaligen

Einrichtungen des Landes wieder aufleben zu machen als organischen Be -

standtheil einer größer » politischen Schöpfung , welche den Anforderun¬

gen einer mächtig vorwärts geschrittenen Zeit , den berechtigten Begehren

aller Nationalitäten , und den unabweislichen Geboten der politifchen Lage

Eurvpa
'S Genüge zu leisten vermag .

Mit jenem Selbstgefühle , welches die gewissenhafteste Erfüllung der

Regentenpflicht einem wohlwollenden Monarchen verleiht , erklären Se .

Majestät : Allerhöchstdieselben haben für Ungarn Alles gethan , was die

Billigkeit erheischt , die Gerechtigkeit gegen die andern Königreiche und

Länder gestaltet , und die Rücksicht auf die nothweuvige politische Entwick¬

lung des Reiches zur Pflicht macht .
Se . Majestät haben die Bersassung Ungarns , seine Rechte und Frei¬

heiten , seinen Landtag und seine munizipalen Einrichtungen wieder her¬

gestellt . Se . Majestät haben eö gethan unter der Bedingung eines ein¬

zigen Vorbehaltes .
Dieser Vorbehalt hat aber nicht den Zweck , die unbeschränkte Gewalt

zu vermehren , sondern besteh , bei umfangreicher uns wesentlicher Erwei¬

terung der ehemalige » Befugnisse der Vertretung , namentlich in Steuer -

und andern Finanzsachen , nur darin , daß da « konstitutionelle Zustini -

mungsrccht in Bezug auf die allen Völkern gemeinschaftlichen Ange¬

legenheiten nicht mehr nach Ländern getrennt , sondern gemeinsam aus¬

geübt werden soll.
Die nationale Selbständigkeit und Entwicklung Ungarns wird durch

diesen Vorbehalt nicht im geringsten berührt , denn die Gemeinsamkeit

konstitutioneller Behandlung erstreckt sich nur auf Gegenstände der

Hecrespflicht , der Bvlkswirlhschaft und Reichsfinanzen , während alles

Uebrige unverkürzt dem Landtage Ungarns anheimgestellt bleibt .

Dieser Vorbehalt beschränkt keine jener liberalen Bestimmungen der

Gesetzgebung des Jahres 1848 , welche den werihvollslen Theil derselben
bilde » , nämlich die Beseitigung der bäuerlichen Frohnen und Leistungen ,
die Aushebung der Privilegialstellung des Adels und die Einführung der

allgemeinen Wehr - und Lteuerpflichr , sowie der Aemter - und Besitzsähig -

keil für alle Klassen ohne Unterschied der Geburt , welche Bestimmungen
vielmehr gleichzeitig und ausdrücklich von Sr . Majestät anerkannt und

bestätigt worden find .
Dieser Vorbehalt gefährdet überhaupt Nichts , war zum Wesen verfas¬

sungsmäßiger Freiheit gehört ; er gefährdet insbesondere nicht dar Recht
der Theilnahme fiühci nicht berechtigt gewesener Klassen an den Land¬

tags -Wahlen , welches vielmehr schon bei der Wahl deS gegenwärtigen
Landtage « wirklich ausgeüdl worden ist ; er fordert nur die landtägliche

Revision und Aushebung derjenigen Artikel , welche mit den neuen

Grundgesetzen im Widerspruch stehen .
E « liegt am Tage , daß ein Vorbehalt solcher Art nicht aus irgend einer

willkürlichen Annahme beruht , sondern im Rechte begründet ist, und zu¬

gleich au « der 'Natur der Sache entspringt .
Er ist im Rechte begründet , den » Sc . Majestät haben die Wiederher¬

stellung der ungarischen Verfassung sreiwilUg beschlossen. Ungarns Ver¬

fassung war durch die revolutionäre Gewalt nicht nur gebrochen , somit
von Rechts wegen verwirkt , sondern auch faktisch beseitigt .

Se . Majestät konnten und mußten daher in Erfüllung Allcrhöchstihrer

Regenlenpstichl jene Bedingungen setzen, welche geeignet waren , die Wie¬

derkehr ähnlicher Ereignisse , wie die aus den 1848er Gesetzen hervorgr -

gangenen , zu vermeide » , — jene Bedingungen , welche des Reiches Wohl¬

fahrt und Größe , Macht und Ehre , dar Glück seiner Gegenwart und

seiner gedeihlichen Zukunst erheischen .
Indem Se . Majestät sonach in landeSväterlicher Gnade mittelst des

Diplom « vom 2t ) . Oktober v. I . unter der Bedingung einer solchen Vor¬

behalt « die Verfassung wieder hergestellt und sofort den ungarischen Land¬

tag aus den 2 . April d. I . einberusr » haben , wäre es die wohlverstan¬
dene Pflicht de « letzlern gewesen , in Gemäßheit de « erwähnten Vorbe¬

halt «, die mit dem Diplom unvereinbaren Gesetzartikel mit erleuchtetem
und politisch - reifem Urtheil jener Revision zu unterziehen , ans deren

Grundlage es möglich gewesen wäre , ein den veränderten Verhältnissen

entsprechende « Jnauguraldiplom zu vereinbaren , solchergestalt die Per »

sassung von den gefährlichen und »rdnungsseindlichen Artikeln , von den

gegen die Völker nichtulagyarischer Zunge ungerechten und unduldsamen

Bestimmungen und von anderen Uederbleibseln einer veralteten Zeit zu

reinigen , — diese erneuerte , der Macht Oesterreichs und der innerhalb be¬

stimmter Grenzen berechtigten Selbständigkeit Ungarns gleichmäßig ent¬

sprechende Verfassung zum Zwecke gleichzeitiger Sanktion de« mit dem

Alten verschmolzenen Neuen zu Stande zu dringen — und mit der so
vorbereiteten Krönung auf diese neu vereinbarte Verfassung den Grund

zu einer glücklichen Zukunst zu legen .
Anstatt dessen hat der Landtag , nach mehr « lö dreimonatlicher Dauer

unter Debatten , welche nur geeignet waren , der Verständigung neue

Schwierigkeiten zu bereiten , die Gesetzgebung de« Jahres 1848 , welche
keinen Theil jener altehrwürdigen , von den Vorfahren Sr . Majestät be¬

schworenen Verfassung bildet , ohne vorläufige Revision mit allen ihren

zur Erneuerung beklagenswerther Ereignisse führenden Auswüchsen als

Basis erklärt — die vorbehaltlose Anerkennung ihrer Rechtögiltigkeit

ohne Rücksicht aus die nolhwendigen Konsequenzen einer verhängniß -

vollen geschichtlichen Thatsache gefordert , und am Ende so sehr Blaß und

Haltung verloren , daß er zur Annahme einer Adresse gelangte , in wel¬

cher nicht nur die Abgeordneten , sondern auch die Mitglieder der Magna¬

tentafel , welche doch ihre eigene Würde säst ausnahmslo « Sr . Majestät

und deren Vorfahren aus dem allerdurchlauchtigsten Kaiserhaus ! verdan¬

ken , ihrem Kaiser , König und Herrn sogar den Namen Seiner von keiner

Macht der Erde angezweisellen kaiserlichen und königlichen Würde in fast

unglaublicher Vermessenheit vorzuenthalten gewagt haben .

Zwar hat der Landtag in Folge der mittelst Reskriptes vom 30 . Juni
l . I . ergangenen ernstlichen Ermahnung diese Adresse in jene Form ge¬
bracht , welche wenigsten « die Annahme derselben ermöglichte .

Allein , nachdem Sich sofort Seine Majestät mit einer Langmuth , welch»

ohne Beispiel ist in der Geschichte , über deren Inhalt offen und aufrichtig
au « gesprochen und dem Landtage den einzigen Weg gewiesen haben , auf
welchem e« möglich ist , den kategorischen Forderungen der Gerechtigkeit
und zugleich den Rathschlägen der Billigkeit und Klugheit gemäß die

staatsrechtlichen Verhältnisse de« Lande « mit den Anforderungen de« kon¬

stitutionellen Gesammtstaate » und die Rechte der Krone mit den erfüllba¬

ren Wünschen der Völker in Einklang zu bringen , — ist der Landtag der

Aufforderung , diesen loyalen und allein zum ersehnten Ziele führenden

Standpunkt zu betreten , nicht nachgekommen . Vielmehr ist er bei der

Forderung stehen geblieben , daß die Anerkennung der Gesetzgebung des

Jahre « 1848 ohne Vorbehalt der Revision der dem Diplom widerstreben¬
den Punkte prinzipiell auSzuspreche » sei .

Diese Punkte konnten aber und können , selbst wenn Se . Majestät auch
hierin die königliche Gnade wallen zu lassen geneigt wären , nicht aner¬
kannt , bestätigt und hergestcllt werden , weil sie durch ihren Inhalt in den
aus den PalatinuS bezüglichen Bestimmungen die SouveränetLtsrrchie
und die Prärogativen der ungarischen Krone antasten , weil sie ferner die
Völker Ungarn « nichimagharischer Zunge verletzen und den Rechten de «

Gesammtstaate « zu nahe treten .
Se . Majestät erklären , daß Allerhöchstdieselben als König von Ungarn

Sich verpflichtet fühlen , die in diesem Lande siebenden Allerhöchstihrem

Herzen gleich theuren vielen Millionen slavischcr , rumänischer und deut¬

scher Einwohner mit landeSväterlicher Liebe und Sorgfalt in ihrem glei¬
chen Rechte aus Anerkennung und Förderung ihrer Nationalität zu schir¬
men , welche in diesen Gejetzartikeln nicht nur nicht gewahrt , sondern

schwer beeinträchtigt erscheint .
Eben sowenig , wie diesen Bestimmungen , kann Se . Majestät denjenigen

Gesetzartikcln des Jahres 1848 die Bestätigung ertheilen , welche dahin
zielen , die Gleichberechtigung der Königreiche Kroatien , Slavonicn und
des Großsürstenthum « Siebenbürgen sowohl durch Bestimmungen über
die bedingungslose Union , als auch durch andere Normen hintanzu -

sctzen , und welche, wie Jedermann weiß , eben so verletzenden und auf¬
regenden Inhalts sind , daß darüber vor dreizehn Jahren der Bürgerkrieg
sich entzündete .

Unter den fraglichen Artikeln sind ferner solche, welche geeignet erschei¬
nen , im Verhältnisse Ungarns zu den übrigen Ländern der Monarchie
jenen engern Zusammenhang zu lockern , welcher seit Jahrhunderten be¬

steht , Oesterreich zum Range einer europäischen Großmacht emporgehoben
hat , in einer Reiht von Gesetzen und Urkunden , namentlich in der , au «
schuldigen ! Dank für die durch habsburgifche HauSmacht und deutsche
ReichShilse in anderthalbjahrhundertjährigem Kriegen erkämpfte Be¬

freiung vom Türkenjoche , den Gesetzarkikcln einverleibtcn pragmatischen
Sanktion einen bestimmten Ausdruck gefunden und in den geschichtlichen
Ereignissen und Thatjachen vorher und seitdem eine tausendfältig er¬
neuerte faktische Bekräftigung erhalten hat . Nachdem nun diese Ge¬
setze und Urkunden — unbeschadet der selbständigen ungarischen LandeS -

verwaltung — eine gemeinsame Regierung im Allgemeinen und dann
insbesondere nicht nur eine gemeinsame auswärtige Vertretung , sondern
auch eine gemeinsame Heeresverwaltung , Finanzgebahrung , Staatsschuld
u . j . w. zur Folge hätten , jo ist rS kar, daß dir Anerkennung der 1848er
Gesetzartikel , welche die Rechte und Interessen der in der pragmatischen
Sanktion mitverbundenen Länder verletzen , ohne Rücksicht aus letztere,
deren Gut und Blut daran hastet , nach den unwandelbaren Grundsätzen
der Gerechtigkeit unzulässig wäre . Dazu kommt noch der Umstand , daß
Se . Majestät die Gesammtverfassung als das unantastbare Fundament
seines eigenen und untheilbaren Reiches erklärt haben und in dem Be¬

gehren de« » ngarijchen Landtags einen Angriff aus diese Verfassung ,
somit auf die Rechte aller Länder und Völker de« Reiche - erkennen
müssen . ( Schluß folgt .)

Deutschland .
1 Karlsruhe , 25 . Aug . Se . Großhcrzogliche Hoheit

der Prinz Wilhelm »st gestern aus Chalons zurückgekehrt.
^ Karlsruhe , 26 . Aug . ( Landes - Jndustrie -

ausstell ungJ Zu den bereits früher bezeichneten Aus¬
stellungsgegenständen hervorragender Natur wollen wir in
Kürze hinzufügen die in dem Pavillon befindlichen Produkte
der badischen Slearinfabnk von Gärtner , Giulini und Wal¬
ther in Mannheim , lue Möbel von Liebler und Sohn in
Bruchsal , von Kraut , Bilger Sohn und Jmmendörser in
Karlsruhe . Zu dem schon vorher im Orangeriegebände auf -
gestelllen mechanischen Musikwerke von M . Welte in Dohren¬
bach haben sich noch 2 ähnliche Werke von Frz . Xav . Wehrte
in Furtwangen und ein größeres von St . Wellenberger in
Vöhrenbach gesellt , denen heute oder morgen noch eines
von Hubert Blessing in Unterkirnach folgen wird . Stimmt «
liche Werke ergötzen die Besucher und fesseln dieselben in
ungewöhnlicher Zahl . Zu bedauern ist , daß sich nicht mehr
Klavierspieler einfinden , um den in reicher Zahl ausgestellten
Instrumenten Töne zu entlocken und ein Urtheil Seitens deS
kunstliebenden Publikums zu ermöglichen .

Wir begnügen uns heute aus Mangel an Zeit mit dieser
kurzen Mittheilung , der wir nur noch die Bemerkung beifügen ,
daß die Zahl der Besucher gestern , Sonntag , 6117 erreichte,
und die Gesammtsumme derselben bis zum gestrigen Abend
18,331 betrug .

Mannheim , 25 . Aug . ( Mannh . I .) Die im „ Großen
Hirsch" sich versammelnden Wähler haben sich gestern einstim¬
mig dahin entschieden, Hrn . Gemeinderach Achenbach wie¬
derholt als Bürgermeister -Kandidaten vorzuschlagen .

K Baden , 25 . Aug . Für die beabsichtigte Versammlung
badischer Gymnasial - und Bürgerschul -Lehrer fand heute die
angesagte Vorversammlung an hiesigem Orte statt .
Vertreten waren : von Lyzeen Mannheim , Heidelberg , Karls¬
ruhe , Rastatt ; von Gymnasien und Pädagogien Offenburg
und Durlach ; von höheren Bürgerschulen Baden -Baden
und Buchen . Den Vorsitz führte , durch Akklamation gewählt .
Geh . Hofrath Dr . Gockel von Karlsruhe . Ein schönes Lo¬
kal zu den Verhandlungen bot das hiesige Schulhaus , von
Direktor Grub er bereitwilligst zur Verfügung gestellt , der
überhaupt sich wesentliche Verdienste um die Versammlung
erwarb . Ich behalte mir vor , einen ausführlicheren Bericht
in Ihrem Blatte nachzuliefern , welches .ja ein so rühmliches
Interesse für diese Angelegenheit gezeigt hat , und begnüge
mich für heute mit der Nachricht , daß der Zweck dieser Vor¬
versammlung in vollständigster und harmonischster Weise er¬
reicht wurde . Und wir haben alles Recht , darin eine gute
Vorbedeutung für die Hauptversammlung zu sehen, trotz allen

Zweifeln und Ausstellungen , welche Ungunst und Mißgunst
bereits dagegen inS Feld geführt haben . In der Thal hat
dieses an sich so berechtigte und gutgemeinte Vorhaben noch
immer zu kämpfen , und zwar nach zwei Seiten hin . Dort
will eSj zu der ultrakonservativen und bureaukratischen An¬

schauungsweise mancher Leute nicht stimmen , daß man so viel
und so laut von Reformen spricht : mag di« Regierung dies«



selbst auch für nvthwendig erkennen , so sollen doch die zu
Reformirenden nicht selbst mitsprechen oder gar in „ Versamm¬
lungen

" zusammentreten . Hier gönnt man den Betheiligten
nicht , daß sie zunächst ihre Angelegenheiten in 's Auge fassen
und nicht vornherein unter die Kahne einer bestimmten Partei
sich begeben .

Was den ersten Einwurf betrifft , so ist er widerlegt durch
den ganzen Standpunkt , den die Männer der Versammlung
ausgesprochener Maßen einnehmen . Sie wollen der mit einer
neuen Organisation des Schulwesens beschäftigten Regierung
ihre Erfahrungen zur Verfügung stellen . Und
diese Regierung ist wahrlich nicht danach angethan , ein solches
Anerbieten auszuschlagen oder gar zu beargwöhnen .

Was aber die zweite Sorte von Gegnern betrifft , so ist
zwar auch darüber klar geredet , daß es sich um keinen „ Aus¬
schluß

" handeln könne bei Zweien , die bisher gar nicht zusam¬
men gelebt haben , sondern erst voraussichtlich in nähere Be¬
ziehung treten werden ; und warum man es für zweckmäßig
erachtet , daß jeder Theil zunächst im eigenen Hause aufräume .
Und so mag denn auch die Bemerkung in Nr . 198 der

„Badischen LandeSzeitung "
, worin man die Schule auf

die „ Durlacher Konferenz " verweist , zu nehmen sein :
die Volksschule muß sich erst mit ihrem bisherigen Verbün¬
deten , der Kirche , auseinandersetzen , ehe sie die neue Ge¬
nossenschaft eingeht . Und dazu mag ihr vielleicht allerdings
die Durlacher Konferenz behilflich sein . Denn daß die
als StaatSschule orgaiustrte Gelehrten - und höhere Bürger¬
schule dort ihre Resvrmgedanken Holle und an fremde Schul¬
tern sich anlehnte , fällt dieser so wenig ein , als es der Dur¬
lacher Konferenz einfällt , sich mit solchen fremden Angelegen¬
heiten zu befassen . Wozu denn mehr Lärm machen , als nölhig
und zweckmäßig ist ? Wozu immer mit allen Truppen aus¬
rücken wollen , wenn es sich nur um die Besetzung einer einzel¬
nen Provinz handelt ? Wozu mit allgemeinen politischen
Phrasen prunken , wo es sich um speziell ? praktische Angelegen¬
heiten handelt ?

»
" » Lörrach , 25 . Aug . Das Lande sfeft des Gu -

stav - Adolf » Vereins , welches am 21 . d. hier gefeiert
wurde , ist zwar von auswärtigen Gästen nicht sehr zahlreich
besucht worden , da die Lage unserer Stadt eine größere Theil -
uahme zur Zeit nicht begünstigt ; dennoch hatte sich eine ziemliche
Zahl von Bezirksabgeordneten mit dem Vorstande , Stadtpfarrer
Zittel von Heidelberg , eingefunden , und die zweckmäßig an¬
gelegte und in ihrem ganzen Verlaufe würdig durchgeführte
Festfcier machte einen um so anregenderen und wohlthuenderen
Eindruck , als außer den Ortsbehvrden auch die grvßh . Be¬
amten an derselben Antheil nahmen , und sämmtliche Lehrer
des Bezirks sich vereinigten , um durch Chöre die Feier des
Festes zu erhöhen . Die Kollekte betrug 121 fl . 11 kr. In
den am 20 . und 21 . gefaßten Beschlüssen der Abgeordneten¬
versammlung wurde besonders die evangelische Gemeinde
Offen bürg mit einer ansehnlichen Summe bedacht . In
dieser Stadt wird auch das Landesfest im nächsten Jahre ge¬
halten werden .

Wien , 23 . Aug . In der heutigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses verliest Staatsminister v. Schmerling die
kaiserl . Botschaft ( S . o) . Die Verlesung wird vom Hause
stehend unter lebhaften Beifallrufen angehört . Frhr . v. P i l-
lersdorf stellt den Antrag , die im Namen Sr . Majestät
erfolgte Mittheilung durch eine Adresse zu beantworten , welche
von einem Komitee von 9 Mitgliedern ausgearbeitet werden
soll . Er schlägt vor , den Antrag als einen dringlichen zu be¬
trachten und deßhalb von einigen Bestimmungen der Geschäfts¬
ordnung , namentlich der Drucklegung , für diesen Fall abzu -
sehcn . ( Der Antrag ist von sämmtlichen Mitgliedern der
Linken und fast allen des Zentrums unterzeichnet .) Brosche
erklärt in eigenem und im Namen vieler Anderen , sie würden
den Antrag ebenfalls unterzeichnet haben , wenn derselbe frü¬
her bekannt geworden wäre . Hebel stellt den Antrag , die
Sitzung möge auf 15 Mnuten unterbrochen werden , damit
das Haus sich berathcn könne . ( Es geschieht .) Nach Wie¬
deraufnahme der Sitzung wird auf einen Antrag Prazak ' s
der Pillersdorf '

sche Antrag Punkt für Punkt zur Abstimmung
gebracht ; alle Punkte werden mit großer Majorität angenom¬
men . Es wird hierauf zur Wahl der Komitcemitgliedcr ge¬
schritten ; ein Theil des Bureau ' s entfernt sich zur Vornahme
des Skrutiniums . Zur Tagesordnung übergehend , eröffnet
der Präsident die Fortsetzung der Spezialdcbatte über das
Ausgleichungsverfahren . Die polnische Fraktion enthielt sich
der Abstimmung über den Pillersdorf 'schen Antrag , gab aber
Stimmzettel bei der Wahl der Kommission ab .

^ österreichische Monarchie .
Pesth , 21 . Aug . Der von Deak verfaßte Protest ge¬

gen die Auflösung des ungarischen Landtags , dessen Niedcrle -
gung in 's Protokoll einstimmig beschlossen wurde , lautet :

Nachdem der Landtag rechtmäßig dies aus Grundlage der ungari¬
schen Verfassung seine Wirksamkeit ausübcn kann , so hat er nichts
verabsäumt , um diese Grundlage wieder herzustellen und vollkommen
zu sichern . Die gesetzmäßige Ergänzung des Landtages , sowie
dir Wiederherstellung des verantwortlichen Ministeriums und der
suspendirten Gesetze waren vor Allem nvthwendig , damit der Landtag
aus die Kreirung von Gesetzen sich einlasseu könne . Daraus drangen
wir daher vor allem Andern ; aber unsere wiederholten Adressen sind
erfolglos geblieben , und aus diese Art war der Wirkungskreis des Land¬
tages bloS aus die Vertheidigung der Rechte des Landes beschränkt , und
diese« energisch zu thun , war in seinem nicht ergänzten Zustande sein
Recht , ja seine Pflicht . Den Faden der gegenseitigen landtäglichen
Verhandlungen hat faktisch dar Allerhöchste Reskript abgerissen , indem
er unsere alte Verfassung , den Grundvertragen zuwider , mit absoluter
Macht in ihrem Wesen umgestaltete und unsere Bcrathungen aus daS

Feld und zwischen die Grenzen kaiserlicher Diplome und Patente zu
beschränken wünscht « , welche« Feld wir rechtmäßig nicht betreten
können .

Jenes Allerhöchste Reskript hat uns überzeugt , daß Le . Majestät
nicht die Absicht habe , unsere Verfassung im Sinne der pragmatischen
Sanktion wieder herzustellen , der wir indessen nie untreu geworden
smd . Und diese unsere Ueberzeugung wird noch neuerdings bestärkt

werden , wenn anstatt der gesetzmäßigen Ergänzung des Landtages
und der Wiederherstellung der parlamentarischen Regierung eine Auf¬
lösung des Landtages erfolgt , welche der Bestimmung des Gesetzes eut -
gegcnläuft . Nach dem IV. Gesctzartikel des Jahres -1848 kann der
Landtag so lange nicht ausgelöst werden , bis nicht das Ministerium
die Rechnungen des vergangenen Jahres und das Budget für das fol¬
gende vorgelegt und der Landtag hierüber Beschlüsse gesaßt hat . Aber
diese Bestimmung des Gesetzes ist nicht erfüllt worden , ja sie kann
auch so lange nicht erfüllt werden , bis das verantworlliche Ministerium
nicht wieder hergestellt und der Landtag nicht ergänzt wird ; denn es
gibt keine gesetzliche Regierung , welche das Budget vorlegen könnte ,
und der Landtag ist eben dadurch , daß die gesetzmäßige Ergänzung
entschieden verweigert wurde , unfähig , das Budget festzustellen . Der
erwähnte Gesetzartikel schreibt auch vor , daß binnen drei Monaten
nach der Auslösung des Landtages ein neuer Landtag einbernfen werde .
Wenn also nach der Auflösung der Landtag in der von dem Ge¬
setze vcrgeschriebmcn Zeit nicht einberufen wird , so wird die Bestim¬
mung des Gesetzes dadurch neuerdings verletzt .

Wir sind also geuvthigt , schon im vorhinein ein jedes solches unge¬
setzliches Verfahren als verfassungswidrig und als eine weitere Fort¬
setzung des durch zwölf Jahre bestandenen absoluten Systems zu be¬
trachten . Der Gewalt können wir uns faktisch nicht widersctzen , aber
gegen Das , was aus solche Weise geschieht, legen wir feierlichen Pro¬
test ein und erklären : daß wir , treu an unseren rechtlich bestehenden
Gesetzen und so auch an den sanktioninen und noch nicht landläglich
umgeänderten Gesetzen des Jahres 1848 hangend , jeden Schritt der
Macht , welcher denselben zuwiderläuft , als versassungswidrig betrach¬
ten werden .

* Pesth , 22 . Aug . ( Auflösung des Landtags . )
Die heultge Sitzung des Unterhauses war außerordent¬
lich belebt . Die Gallerten waren überfüllt , die Stimmung
sichtlich aufs höchste gereizt . Deal und Baron Vay erschienen
gleichzeitig . Stürmische Rufe von Esten ! Kurz nach 12
Uhr wurde die Sitzung durch den Präsidenten Ghiczy -
Kalman eröffnet . Nach den gewöhnlichen Einladungsworren
theilt der Präsident dem Hause mit , er habe gestern in den
Abendstunden ein Allerhöchstes Reskript mit der Anzeige erhal¬
ten , daß F . M .L. Franz Graf Haller als königl . Kommissär
mit der Auflösung des Landtags betraut worben sei. Das
Rekripl wurde dem Hause durch den Tagsnvlär vorgelesen .

Liebe Getreue ! Nachdem der ungarische Landtag nach einer mehr
als viermvuallichen Dauer Unseren an denselben ergangenen Aufforde¬
rungen nicht nachgekommen ist, und nachdem Wir von einem Landtage ,
der seinen hochwichtigen Berus in jo schwerer Zeit zum größten Nachthcilc
aller Betheiligten so arg nüßkennl , daß er den Faden möglicher Verein¬
barungen geradezu iür abgerissen erklärt , weil Forderungen , deren Trag¬
weite das Maß der Zulässigkeit bei weitem überschreitet , nicht willfahrt
werden konnte , zum großen Leide Unsere « Herzens keine sernere , für das
Wohl Ungarns gedeihliche Wirksamkeit erwarten dürjen , — so finden
Wir den gegenwärtigen , für den 2 . Apr . d . I . einberusenen Landtag hie -
mit auszulösen , indem Wir die Wicdereinberuinng eine « neuen Landtags ,
wo möglich im Verlause von sechs Monaten , Uns Vorbehalten . — Wien ,
am 21 . August 1861 . — Franz Joseph m . p . Gras Anton F « r -

gsch m . p . Ignaz Roh onczy .

Nachdem dieses allerhöchste Reskript verlesen , fuhr Ghiczy
in feinen mündlichen Miltheilungen fort und meldete , daß er
heute früh 6 Uhr ausgefordert sei , sich später nach Ofen zu
dem mit dem Frühtrain hier eingetroffenen königlichen Kom¬
missär zu verfugen . Um 9 Uhr sei er mit dem Präsidenten
des Oberhauses nach Ofen in ' s königl Schloß gefahren , wo
ihnen ein weiteres königl . Reskript , die Aufhebung des Land¬
tages betreffend , übergeben sei , und zwar mit der Bemerkung
Seitens des königl . Kommissärs , daß er beauftragt sei, wenn
der Landtag nicht sofort auseinander gehe , Gewalt anzuwen¬
den ; zur Durchführung dieses Befehles feien bereits die nö¬
tigen Maßregeln getroffen .

Der Notär des Hauses laS nun auch dieses Reskript vor ,
in welchem vor Allem gesagt wird , daß der Landtag bereits
mehrere Monate ohne allen Erfolg versammelt sei und den in
zwei Reskripten ausgesprochenen allerhöchsten Wünschen
durchaus nicht Folge gebend , s elb st den Faden der Verhand¬
lung für abgerissen erklärt habe . Der Landtag werde somit
unter der Bemerkung aufgelöst , daß der neue Landtag läng¬
stens binnen sechs Monaten einberufen werden sollte .

Nach Beendigung der Lektüre erhob sich der Deputirte
Bernath und bedauert , daß die seit 10 Monaten ins Leben
getretene verfassungsmäßige Regierung nun ein Ende habe ;
er sagt , der Landtag werde sich auflösen , wenn das heutige
Protokoll verfaßt und authentizirt sei, verlangt aber , daß der
gestrige Protest nochmals ins Protokoll ausgenommen werde .
Diesem Redner folgt Deal und gab folgende Erklärung ab :

Geehrtes Haus ! Militärgewalt schließt jede jBerathung aus ; ich
erkläre daher meinerseits , daß wir uns der Gewalt nicht faktisch wi -
dcrsetzen können . Halten wir an dem Proteste fest , den dieses Haus
gestern angenommen , und den auch das andere Haus sich angeeignet .

Während dieser Zeit nahm Ghiczy in sehr bewegter
Weise vom Hause Abschied .

Das Protokoll wurde hierauf verlesen , beglaubigt und —
das Unterhaus hatte aufgehört . Vor dem Museum bereitete
die Menge dem Mann des Tages , Franz Deak , noch eine
Ovation , welche ihre Fortsetzung heute Nachmittag bei einem
Banket auf der Schießstätte findet .

Im Oberhanse verliefen die Dinge ähnlich wie im
Unterhause . Die meisten Deputaten haben Pesth morgen
schon im Rücken . Bemerkenswerth ist, daß Hr . v . Majlath
und der Kardinal - Fürst - Primas gegen den Protest
stimmten .

Pesth , 24 . Aug . Zwei Rundschreiben des Hof¬
kanzlers an die Obergespäne sind eingelangt . Daö erste
erklärt die Landtagsauflösung aus dem Benehmen des Land¬
tags , beruhigt aber über die allerh . Intentionen , die ungarische
Verfassung aufrecht zu erhallen . Das zweite geht von der¬
selben Thatsache aus und hofft , daß bis zur Einberufung des
Landtags in 6 Monaten die Gemülher sich beruhigen und eine
Versöhnung möglich machen werden . Se . Majestät erklären
feierlichst , nicht die Absicht zu haben , die Länder der Krone des
h . Stephan einschmelzen , wohl aber die 1790 zugesicherte
Selbstverwaltung und Unabhängigkeit aufrecht erhalten zu

wollen . Die Verwerfung der Instruktion an die Obergespäne
sei der Grund aller Verwirrung . Der Besitz , die Intelligenz
seien von den Komitatswahlen , welche durch die Massen terro -
risirt sind , großenlheils ausgeschlossen . Wenn solche Komi «
täte Parlamente spielen , sei keine Regierung möglich . Es
wird ein Zurückgehen auf die Instruktion verlangt . Die
Sleuereintreibung wird von den Komitatsdehörden nicht ge¬
fordert , die Agitation dagegen aber für straffällig erklärt .

Pesth , 24 . Aug . In Arad hat zwischen Militär und
Civil in der Nacht vom Stephanstage , als das Volk aus den
Straßen Gesänge erschallen ließ , ein Zusammenstoß stattge¬
funden , wobei vom Zivil 5 Personen schwer verwundet
wurden .

Agram , 24 . Aug . Landtags - Sitzung . Aus Syr -
mien sind fünf Vertreter eingetroffen . Der Antrag des Ver¬
treters Kraljevic , das Operat der ungarischen Juder -Kurial -
Konferenz durch eine Kommission prüfen zu lassen und das¬
selbe so bald als möglich vor der eventuellen Auflösung des
Landtags anzunehmen , wird als dringend bezeichnet und dem
Administrationskomitee zugewiesen . Die Instruktion über
die Organisirung der Munizipien gelangt zur Lesung und Be¬
schlußfassung bis 8 - 20 . Der Landtag nimmt dasselbe mit
einigen Aenderungen an , worunter die vorzüglichste ist :
„ daß die Landgemeinden auf den Komitatsversammlungen
nicht durch je einen Vertreter überhaupt , sondern durch je
einen Vertreter für 1000 Seelen repräsentirt sein sollen ."
Ueber die Mittheilung des Baron Kuslan , daß der Landes -
Vizekapitän F .M .L. Graf Georg Jellacic aus Anlaß einiger
bei seiner Eidesleistung gemachten Aeußerungen Pensionirt und
ihm Klagenfurt als Aufenthaltsort angewiesen worden , worauf
hin er seine Quittirung eingereicht hat , beschließt das Haus
einstimmig , durch eine Deputation bei Sr . Majestät eine
Gegenvorstellung einzureichen .

Italien .
Caprera , 23 . Aug . Das heutige „ Giornale di Verona "

meldet : In Caprera ist ein fortwährendes Kommen und
Gehen von Emissären und königl . Agenten an der Tagesord¬
nung . Garibaldi scheint Willens , am 7 . September in Nea¬
pel zu sein . Durch die Einäscherung von Pontelandolfo , Ca -
saldumi und Auletta sind 12,819 Personen obdachlos ge¬
worden .

Florenz , 25 . Aug . ( Sch . M .) Eine Bande von 500
Reaktionären hat Rom in der Richtung gegen Toskana
verlassen .

Frankreich .
Paris , 26 . Aug . ( sch . M >) Der „ Moniteur " erinnert

daran , daß die Gerüchte von der Abtretung der Insel Sar¬
dinien an Frankreich wiederholt dementirt worden seien .

Rußland und Polen .
Von - er polnischen Grenze , 25 . Aug . ( A. Z .) Ge¬

neral Lambertist in Warschau angekommen und präsidirte
gestern dem Administrationsrath , laut Zeitungsberichten ,als funktionirendcr Statthalter und Chef der ersten Armee .

Aßen .
* Schanghai , 4 . Juli . Den freundschaftlichen Bezie -

Hungen mit Japan steht eine Störung bevor . Die Häuser
ausländischer Kaufleule wurden erbrochen und darin bei Hellem
Tage geraubt . Man glaubt daß die Regierung diese Erzesse
anstiflete . — Eine neue Insurrektion brach in Peking aus .
Es geht das Gerücht , daß 5 tartarische und chinesische Städte
vom Kaiser von China au Rußland abgetreten wurden . ^Die
Pariser „ Patrie " erklärt dieses Gerücht für unbegründet .)

Amerika .* * Neu -York , 14 . Aug . Die Bundestruppen ,von General Lyon befehligt , sind von den Sonderbündlern
bei Springfield geschlagen worden . General Lyon wurde
getödtet . Der offizielle Bericht sagt , daß 800 Mann Bundes¬
truppen getödtet oder verwundet worden sind. Die Bundes¬
truppen zogen sich in guter Ordnung nach Rolla zurück . An
dem Kampfe hatten 8000 Unionstruppen nnd 23,000 Sonder¬
bündler Theil genommen . Die Verluste der Letzter» sollen
bedeutend sein. Das Gerücht geht , daß die Generale Price
und Macculloch getödtet worden sind. General Wool soll das
Kommando von Monroe übernehmen . Faulkaer ist in
Washington verhaftet worden ; er ist des Verraths beschuldigt .
Die Banken von York , Boston und Philadelphia werden sofort
50 Mill . des Bundesanlehens übernehmen ; bleiben folglich
noch 120 Mill . von jetzt bis zum Monat Dezember zu über¬
nehmen . Prinz Napoleon ist noch nicht nach Neu -Aork
zurückgekehrt ; er wurde in Manaffas von den Generalen
Beauregard und Johnstone empfangen . Er wird sich nächstens
an den Niagarafall begeben .

Muggensturm sind ( laut Karlst -uher Zeitung Nr . 200 ) bei uns einge -
gaugen : 30 fl - 32 kr. Seitdem weiter : Von R . v . B . 2 fl . 42 kr :
F . v . Gm . 3 fl . ; A . S . 10 fl . ; Ungenannt 2 fl. 42 kr. ; C. W . K 5 fl :
I . B . v . F . 5 fl . ; I . u . L. Kr . 2 fl. ; M . Bkr . 2 fl . 20 kr . ; F . M .

'
2 fl .

'

E . M . 2 fl . ; H . B . 30kr . ; d . N . 30kr . Zusammen 68 fl . 16 kr.
Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 26 . August 1861 .

_
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur -
vr . I . Hcrm. Kroenlein .

'

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 27 . Aug . 3 . Quartal . 84 . Abonuementsvor .

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Frauenstärke ;
Lustspiel rn3 Akten , nach dem Französischen von Förster .
Hierauf : Morgens zwei Uhr ; Schwank in 1 Akt . nachdem Französischen von Förster .

Mittwoch , 28 . Aug . 3 . Quartal . 85 . Abonuementsvor -
stellung . Orpheus und Euridice ; Oper in 1 Akt , vovGluck . Hierauf : Sinfonie . Zum Beschluß : Die erst «
Walpurgisnacht ; Gedicht von Göthe . - Musik von Men-
delösohn -Bartholdy .



Z .a . 756 . Karlsruhe . Wir machen
^ hierdurch entfernten Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung , daß unser lieber Vater , Groß -

und Schwiegervater , Partikulier Heinrich
Leichtlin , diesen Morgen früh 7 Uhr im
Alter von 80 Jahren sanft gestorben ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 26 . August 1861 ,

Die Hint erbliebenen ,

tz Z .a .761 . Karlsruhe . Heute früh
* V * um 1 Uhr entschlief unser liebevoller

R Gatte und Vater , der großh . Oberbau -
s i » - rath Sauerbeck , in einem Alter von

62 Jahren an einem Schlaganfall , nachdem
er noch zuvor in der Mitte seiner Familie sich
gesund und munter befand ; dies seinen vielen

Freunden , mit der Bitte um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 26 . August 1861 .
Die tieftrauernde Gattin

un d drei Töchter .

Z . a .724 . Mosbach . Allen Freun¬
den und Bekannten widmen wir hiemit
die traurige Nachricht , daß unser lieber
Gatte und Vater , Gastwirth Heinrich

Endlich , heute Abend sanft entschlafen ist.
Mosbach , den 23 . August 1861 .

Die Hinterbliebenen .

Z . a .767 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den direkten Güterverkehr mit der fran¬
zösischen Ostbahn betr .

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,
daß vom I . k . M . an für den direkten Güterverkehr
zwischen der großh . Staatseisenbahn und der
französischen Ostbahn — unter gleichzeitiger Er¬
öffnung des Gütertransports auf der Bahnstrecke
zwischen Kehl und Straßbnrg — an Stelle der betr .
bisherigen Bestimmungen neue Transporlvorschriften
und ein neuer Tarif in Anwendung kommen werden .

Die Stationen , welche an diesem direkten Verkehr
vorerst Theil nehmen werden , sind :

Statischer Seits
Mannheim , Heidelberg , Lruchfal , Äurlach , Pforz¬

heim , Karlsruhe , Ettlingen , Rastatt , Laden , Lühl ,
Achern , Kehl , Vffcndurg , Vinglingrn , Lahr , / rei -
durg , Müllheim , Hallingen , bei Nhcinsclden , Zückun¬
gen und Waldshut ,

und französischer SeitS
Paris , I-a kertö -sous -louarre , Lperoav , ke »»8,kn ^ -

ävire , 0HHIvn8 sur hlariw , Vitr ^ -Ie -kiaupais , Laelv-
Oue , istetr , k<ane,z , Lpinal , I-uuerille , 8arred « urß ,
8arerne , llockkehson , Liscluviller , stauuenau , VVissem -
dvnex ( Weissenburg ) , 8irassdurss , 8cdse8lL(It , Lennwikr ,
Ovlmar , öollwiller , Oerna^ , IliLnu , ÜIistlioiiM ( Mühl¬
hausen ) , kellort , Iure , Vesvul , 6mv , hav ^ res , ( hau -
mvnt , Iro >e8 L silonterau.

lledrigenS wird die Station Kehl gleichzeitig auch
mit allen übrigen Güterstativnen der französischen
Oßlbahn und die Station Straßburg auch mit den
übrigen Güterstationen der badischen Bahn ( Basel
ausgenommen ) in direkten Verkehr treten .

Die Erfüllung der für den Ein - und Ausgang vor¬
geschriebenen Zollformalitäten geschieht in Kehl und
Straßburg durch die beiderseitigen GütererpeditionS -
stellen ; die Kosten hiefür werden nach dem dessallsigen
Gebührentarif berechnet und der Fracht beigeschlagen .

Ueber die für fraglichen direkten Verkehr maßgeben¬
den Frachtsätze und sonstigen Trausportbestimmungen
wird bei sämmtllchen Gütererpcditionen nähere Aus¬
kunft ertheilt ; auch werden bei letzteren von dem betr .
Tarif auf Verlangen einzelne Exemplare gegen Ersatz
der Anschafsungskostcn abgegeben werden .

Karlsruhe , den 24 . August 1861 .
Direktion der großh . Verkchrsanstalten .

I . A . d . D .
Cbcrliu .

Haunz .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe traf so eben ein :

Ausgeführte

Lonjkuktionen des Ingenieurs
von

M Becker ,
Baurath bei großh . Oberdirektion des Wasser - und

Straßenbaues .
1s Heft mit Atlas .

Preis 2 fl . 45 kr
Inhalt des lten Heftes : Das Fluß- und

Schwimmbad zu Baden - Baden . Die eiserne Brücke
über die Murg in der Bundesfestung Rastatt .

Z .a .746 . In meinem Kommissions - Verlage erschien
und ist in allen Buchhandlungen zu haben :

1,000,000jiihrlich an der Spielbank
zu gewinnen ,

Lder die Kunst , täglich einen sichern Gewinn
zu erzielen .

Eine Beleuchtung bekannter und Begründung neuer
Systeme nach der Wahrscheinlichkeitsrechnung .

Preis t Thaler .
Heinrich Hübner inLeipzig .

Z .a .765 . Maldeuten , Reg .Bez . Königsberg .

Hauslehrerstelle - Gesuch.
Ein Osnä . Ibeol . sucht den 1 . Oktober d . I . eine

Stellung als Hauslehrer . Anfragen werden erbeten
unter der Adresse 6 . 6 . 1 . poste resmute Maldeuten ,
Reg .Bez . Königsberg

Z .a .738 . Gesuch .
Ein solider Mann , der kaufmännische Kenntnisse

besitzt, gute Zeugnisse hat , wird als Kommifstons -
rersender in ein gangbares Manufakturwaarengeschäft
gesucht . Zu erfragen bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

- Z . a .770 . Durlach . Im Gasthaus
— . — zum Bahnhof hier ist ein guter Hühner¬
hund und eine Doppelflinte zu verkaufen . Zu erfraqen
bei der Expedition dieses Blattes .

Z . a .591 . Stuttgart . Bei uns ist erschienen
und bei Th . VlHrcict in KavVHvuhe , sowie in
jeder andern Buchhandlung zu haben :
Ballien , Th . , Lehrer , die bibltscheGe -

schrchte auf der Oberstufe in
Volksschulen . Ein praktisches Hand¬
buch für Lehrer und Erzieher . ( Erster
Band : Das alte Testament . Zweiter
Band : Das neue Testament . ) IV . Heft ,
gr . 8 . br . s 27 kr.

Dietzsch , Stiftsprediger , Gebete vor und
nach den Berathungen des Pfarrgemeinde «
raihs . 8 . br . 18 kr.

Wir glauben mit dieser Sammlung von 100 Gebe¬
ten einem vielfach ausgesprochenen Bedürfnisse entge -
genzukommen . Die echt biblische Sprache und die ent¬
sprechende Kürze derselben wird gewiß allseitige Aner¬
kennung finden , wie die Mannichsaltigkeit der Gedan¬
ken und die Rücksichtsnahme aus die sonntäglichen
Perikopen bei einem Theile der Gebete allen Wünschen
entsprechen wird .
Kapff , Or . v. , Prälat , Anweisung zum

Beten , auf vielfaches Verlangen beson¬
ders abgedruckt aus der 14ten Auflage des
größeren Gebetbuchs . 8 . br . 15 kr .

Freunde in der Schweiz haben diese „ Anweisung
zum Beten " besonders drucken lassen und in kurzer Zeit
14,000 Exemplare davon verbreitet . Da hieraus ab -
znnehmen ist, daß der besondere Abdruck dieser Anwei¬
sung einem Bedürsniß entspricht , so hat sich die Ver¬
lagshandlung mit Genehmigung des Verfassers ent¬
schlossen, in der rechtmäßigen Weise einen solchen Ab¬
druck zu veranstalten und für eine weitere Verbreitung
das Ihrige zu thnn .
Kapff , Pfarrer , Selige letzte Stun¬

den Hingerichteter Personen , gr . 8 . br .
45 kr .

Diese Schrift , in welcher das längst vergriffene grö¬
ßere Buch des berühmten Staatsrcchlslehrers und Land -
schasts -Conjulenlen Johann Jakob Mojer im Auszug
und mit acht neueren Beispielen vermehrt erscheint ,
wird für Gefangene , namentlich auch zum Tod Vcrur -
theilte , besonders wichtig sein . Aber auch einem häu¬
fig gefühlten Bedürfnisse der Geistlichen , denen die
Vorbereilung zum Tod obliegt , wird das Büchlein ent -
gegenkommen . Und manche Gegner der Lodesstrase
werden aus dem göttlich bestimmten Gewissen der Hin¬
gerichteten selbst für dieselbe bestimmt werden . End¬
lich wird Niemand , der eine ernste Lektüre liebt , diese
Blätter ohne liefe Bewegung aus den Händen legen .
Symbol - Katechismus für Schule

und Haus . Ein Unterricht über die
Bekennlnißschriften oder Symbole der
evangelisch -lutherischen Kirche in Fragen
und Antworten . 2le Aufl . kl . 8 . br . 9 kr.

Dieses klar , bündig gefaßte und doch inhaltsreiche
Schrislchen kann nicht nur jedem Lehrer und Geist¬
lichen , sondern auch allen Familien und besonders auch
zur Anschaffung in Schulen dringend empfohlen werden .
Wetzet , I . Fr . , Pfarrer , Lieder - Con-

cordanzin einer Auswahl aus dem evan¬
gelisch-deutschen Liederschatz . Ein Hand¬
buch zur leichten und schnellen Auffindung
treffender Liederverse . gr . 8 . br . 54 kr .

Der Vers , dieser Schrift hat sich zur Ausgabe ge¬
macht , aus dem evangelischen Liederschatz überhaupt ,
nicht bloß aus einem Landesgesangbuch oder sonst einer
einzelnen Liedersrmmlung , die schönsten und kräftig¬
sten Liederverse zu sammeln , und sic in einer Verbal¬
und Neal -Cvncordanz so zusammenzustellen , daß man
ein bequemes Hilfsmittel zu leichter und schneller Auf¬
findung betreffender Liederverse hätte . Das Buch kann
seiner Anlage nach in dem ganzen evangelischen
Deutschland gebraucht werden ; die Verse sind in dem
Buche selbst vollständig gegeben . Wir empfehlen diese
Lchrist Allen , denen es um Orienlirung auf dem Ge¬
biete des geistlichen Liedes zu lhun ist ; besonders aber
machen wir die Herren Prediger darauf aufmerksam ,
als auf ein Praktisches Handbuch , das ihnen gewiß gute
Dienste leisten wird .

Chr . Belser '
sche Buchhandlung .

Z .a .74lI
"

Z ell , Oberamts Gengenbach .

Theater -Engagemeuts -Offert.
Schauspieler , Herren und Damen , so Engagement

suchen , für kleine Svmmergage , nrögen sich in porto¬
freien Briefen wenden an

Die Lheaterdirektion ,
zur Zeit in Zell , Oberamts Gengenbach . ,

Z . a .748 . Das

Annoneenbureau
von

Hcinnch Hübner in Leipzig
besorgt prompt Inserate in siimmtliche iu-
und ausländische Zeitungen zu den Original¬
preisen .

Z .a .697 . Rr . 344 . Zweibrücken .

Plerde -Versteigerung .
Freitag den 6. September nächst -

h r u , Vormittags 11 Uhr , unmittelbar vor der PreiS -
vertheilung im Gestüte , werden nachbezeichncte Gc -
stülspferde öffentlich au den Meistbietenden gegen
Baarzahlung versteigert :

1 ) Fuchs -Wallach , 7 -jährig , angcritten ;2 ) Braun - Wallach , 5 - jährtg , gefahren und geritten ;3 ) schwarzbrauner Henst , 5-jährig , geritten ;4 ) Fuchs -Hengst , 4 -zährig , angcritten ;svdann 5 Kohlen , wovon
2 zweijährige kastrirt ,2 einjährige Hengst - Fohlen ,1 erniährigeS Stul - Fohlen .

Zwelbrücken , den 22 . August 1861 .
König !, bayr . Gestüts - Direktion ,

v . Rad .
Z .a .717 . Nr . 6606 . Emmendingesn

Pferde -Berstt -igeruilg .
Freitag den 30 . August d. I ., Nach

mittags 2 Uhr , werden wir vor dem Amtsgerichtsge¬
bäude dahier 15 verstellte Militarpferde , im Alter von
6 — 9 Jahre » , gegen Baarzahlung versteigern , und
werden Kaufliebhaber hiezu cingeladen .

Emmendingen , den 23 . August 1861 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

Laden -Laden . Lensionat Lells vus .
( Höhere Töchtererziehung im Kreise der Familie .)

Z a 82 Den verehrten Eltern und Vormündern machen Unterzeichnete die ergebenste Anzeige , daß sie
eine « eine Anzahl von Töchtern gebildeter Stäube zu Unterricht und Erziehung in ihre Fansille
aufnehmen . Besondere Befriedigung würde es ihnen gewahren , wenn es ihnen ermöglicht würde , Waisen
eine neue Heimath in ihrem Hause zu bereiten . Sie werden sich der ihnen gcstclllen Aufgabe auüßhliehlich und
mit möglichster Gewissenhastigkeit unterziehen und selbst in allen für höhere Tochtererzlehung nvthigen 8«hr -

zweigen Unterricht erlheilen . . ^
Ihr vierjähriger Aufenthalt in der französischen Schweiz und die dort wie in der Heimath gereiften , viel -

iältigen Erfahrungen einer anhaltenden Lehrthätigkeit geben ihnen die freudige Hoffnung , mit Gotte « Hilf « im

Segen unter den ihnen anvertrauten Töchtern wirken zu können und sich das Vertrauen der Angehörigen zu
erwerben . Nähere Auskunft sind zu geben bereit :

Fr . Wittrch , evang. Pfarrer, nebst Gattin .
Z .a .734 .

des

forstlichen Vereins im badischen Oberlande .
Die diesjährige Versammlung des Vereins findet am 16 . und 17 . Septbr . d. I . zu Gengenbach

im Kinzigthal statt . Der Vorstand beehrt sich die Vcreinsmitglicder und übrigen Fachgmosjen , sowie alle

Freunde des Forstiaches und der Naturwissenschaften überhaupt zu recht zahlreicher Theilnahme mit dem Be-
merken ergebenst einzuladen , daß das Eintreffen am Vorabend gewünscht wird .

Donaueschingen , den 24 . August 1861 .
Das Präsidium .

F . F . Forstrath
Gebhard .

V.349 . 2ürioIi . Hoisl
liegt hart am See , mit schönster Aussicht auf denselben und in die Schneegebirge ; comfortable
Einrichtung , gute Bedienung , mäßige Preise .

Es empfiehlt sich ergebenst der Besitzer
Zürich , den 4 . Juli 1861 ,

Za459 Neue große Hamburger

Staats - Gewinn - Verloofnng
in welcher gezogen werden .

Unter 17,3V « Prämien befinden fich Haupttreffer von 2VV .VVV Mark ,
1« « ,« « « M , 3V,« V« M . , 3 « .« « « M . , IS, « « « M . , 12, « vv M .,
7 » 1 « ,« « « M , 8 « VV M . , « « « « M ., SVV « M . , 1« mal 3 « « « M .,

Äv mal 2 « « V M . , 66 mal 1V« « M . re. re.
Die Summe der zur Entscheidung kommenden Gewinne beträgt

2,068,000 Mark
Original -Prämien -Loose zur 1 . u . 2 . Vertheilung erlaffe ich ä 6 Thlr . Preuß . Cour . ,

getheilte im Verhältniß .
Jeden Auftrag , selbst aus den entferntesten Gegenden , führe ich gegen Einsendung des Betrages mit um¬

gehender Post aus und versende die amtlichen Ziehungslisten und Gewinngelder pünktlich unter strengster Ver¬
schwiegenbeit .

L. 3 ^ Elbstraße 3 ,
Z .a .743 . Straßbnrg . Herr

Stathau vonNaney
beehrt sich,denLiebhabern anzuzeigen,daß
er vom 28 bis 3V. dieses Monats

in Straßburg einireffm wird , mit einem starken
Transport englischer und Normänder Sattel¬
und Zugpferde , und Percherons -Stuten . Der¬
selbe wird sich während zwei Tagen im „ Gasthof
zur goldnen Blume " in der Kronenburgerstraße in
Straßburg aushaltem

Z .a .706 . Nr . 1026 . Donaueschingen .

Hofgnts Verpach
tunst.

Das herrschaftliche Kameralgut Steppach bei Blum¬

berg , bestehend in dem Maiereigebäude mit Scheuer
und Stallung unter einem Dache , nebst Wasch - und
BrennhauS und Schweinställen , in dem Mühlgebäude
mit 2 Mahlgängen und einem Gerbgange und einge¬
bauter Wohnung , und in dem besonders stehenden
Oekonomiegebaude dabei , ferner in 1 Mrg . 8 Rlhn .
Gärten , 103 Mrg . 188 Rthn . Aeckern, 52 Mrg . 301
Rlhn . Wiesen , wird

Samstag den 14 . September l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

aus der Post zu Blumberg , vorbehaltlich höherer Ge¬
nehmigung , auf die Dauer von 15 Jahren öffentlich
verpachtet werden .

Jeder Pachtlustige hat sich mit obrigkeitlichen Zeug¬
nissen über landwirthschaftliche Kenntnisse , guten Leu¬
mund , Vermögens - und Bürgerrechtsbesttz auszu¬
weisen . .

Die übrigen Bedingungen werden der der Verhand¬
lung selbst eröffnet , können inzwischen aber auch dahier
eingesehen werden .

Bemerkt wird noch , daß die Nähe von Schaffhausen
zu vortheilhastem Absätze der auf diesem Hofgute ge¬
wonnenen landwirthschaftlichen Erzeugnisse m er¬

wünschter Weise Gelegenheit darbietet .
Donaueschingen , den 24 . August 1861 .

Fürstlich fürstenbergisches Rentamt .

Z .a .714 . Nr . 1277 . Emmendingen .

Bauarbeiten -Vergedung .
Zur Erbauung einer neuen evangelischen Kirche in

Köndringen sollen nachstehende Bauarbeiten im Sou -

missionsweq iu Akkord gegeben werden :
1 ) Maurerarbeit , angeschlagen zu 13135 fl . 51 kr.
2 ) Stcinhauerarbeit - - 13831 fl. 2o kr.
3 ) Zimmerarbeit - - 3639 st . 45 kr.
4 ) Schreinerarbcit - - 4242 fl . 15 kr.
5) Schloffcrarbeit - - 1453 fl . 5 kr.
6 ) Glaserarbeit - - 409 fl . 59 kr.
7 ) Tüncherarbeit - - 1180 fl. 4 kr.
8 ) Schieferdeckerarbeit - - 567 fl. 39 kr.
9 ) Blechnerarbeit - - 123 fl . 25 kr .

10 ) Pflästererarbeit - - 139 fl . 48 kr.
und werden die betreffenden Meister eingeladen , ihre
Angebote bis spätestens den 8 . k. Mts . bei großh .
Domänenverwaltung Emmendingen einzureichen , wo¬
selbst auch Pläne , Kostenüberschläge und Bedingungen
bi « zu dieser Zeit zur Einsicht aufgelegt sind .

Emznendingen , den 24 . August 1861 .
Großh . Bezirks - Bauin - Großh . Domänenver -

speklion . waltung .

Z .a .711 . Nr . 1275 . Emmendingen .

Bauarbeit -Vergebung .
Zu verschiedenen Herstellungen an der evangelischen

Pfarrkirche in Emmendingen sollen nachstehende Bau¬
arbeiten im Soumissionswcge in Akkord gegeben wer¬
den :

1) Maurerarbeit , angeschlagen zu 1171 fl. 31 kr .
2 ) Stcinhauerarbeit - - 644 fl. 29 kr .
3 ) Zimmermannsarbeit - - 69 fl. 45 kr.
4 ) Schreincrarbeit - - 136 fl . 6 kr .
5 ) Schloffcrarbeit - - 37 fl. 48 kr.
6 ) Glaserarbeit - - 4 fl . 48 kr .
7 ) Anstreicherarbeit - - 820 fl. 13 kr.
8 ) Blechnerarbeit - - 16 fl. 39 kr.

und werden die betreffenden Meister eingeladen , ihre
Angebote bi - spätestens den 4 . k. M . bei großh .
Domänenverwaltung Emmendingen einzureichen , wo¬
selbst auch Pläne , Kvstcnüberfchläge und Bedingungen
bis zu dieser Zeit zur Einsicht aufgelegt sind .

Emmendingen , den 24 . August 1861 .
Großh . Bezirks -Bauin - Großh . Domänenver -

spektion . waltung .
Z .a .718 . Nr . 336 . HerrenwieS . ( Holzver -

steigeruug . ) Aus dem Domänenwald Schwarzen -
bergle werden bis

Donnerstag den 29 . d . M .
440V - Klftr . taunenes Stockhölz ,

welche sich sehr gut in da « Rheinthal verbringen lassen ,
öffentlich versteigert werden .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf der
HerrenwieS .

HerrenwieS , den 22 . August 1861 .
Großh . bad . Bezirksfvrstti .

M o z e r .
Z . a .709 . Nr . 8869 . Durlach . ( Bekannt¬

machung .)
Die Konskription pro 1862 betr .

Zur LooSziehung der für 1862 Konskriptionspflich¬
tigen ist Tagfahrt auf

Donnerstag den 12 . September d. I -,
Vorm . 8 Uhr ,

im Saale des hiesigen Rathhauses festgesetzt ; was
hierdurch zur Kenntniß der auswärts sich befindli¬
chen Pflichtigen gebracht wird .

Durlach , den 23 . August 1861 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangemberg .
Z .a .705 . Nr . 11,898 . Bühl . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Dragoner Donat Sauer
von Schwarzach hat sich vor 3 Wochen unerlaubt aus
seiner Heimath entfernt und ist keine Nachricht über
ihn eingekommen . Derselbe wird hiermit aufgcfor -
dert , fich

binnen zwei Monaten
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen und zu
verantworten , widrigenfalls er , vorbehaltlich seiner
persönlichen Bestrafung auf Betteten , des badischen
StaatsbürgcrrechtS für verlustig erklärt und in « u
Geldstrafe von 1200 fl. , sowie in die Kosten de» Ver¬
fahrens verfallt werden würde .

Auf sein Vermögen wird Beschlag gelegt und seinem
etwaigen Schuldnern aufgegeben , bei Vermeidung
doppelter Zahlung bis auf Weiteres nichts an ihn
auszufolgen .

Die Behörden werden ersucht , auf Donat Sauer
zu fahnden .

Signalement .
Alter , 23 Jahre ; Größe , 5' 5 " 5 '" ; Körperbau ,

besetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , blau ; Haare ,
braun ; Nase , mittel .

Bühl , den 19 . August 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A. d. A .-V . :
Eichrodt . ,

vät . Graf .

( Mit einer Beilage .)
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